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e i 7 0 gebit Du von und bin, Entfehlafier: jo,
o Dufvlgqt demRuf, Ou gehit aus unfern Hinden,
Su dent, e D gehvit,  Du bleibit ibm naly
Du tritit ein Leben an, das nic fich enden,

Das nie vergehen Fann.
K OK K
@urfab 1 wir Didy, Du feligs Kind! doch wie
Nur Furge Seit, mit fuvchtfamitiller Sreude:
’\u Hofunng guter Feucht crndfete fic,
Wi Ivcftcu Didh u fener firfien Weide
Die Dich fchon jeso labt,
L T Ses Dk
@vd) wie? nodh ehe unfeer Sreude Grund
Necht fefte wird, fomifien wiv Dich mifien,
Die Keanctheit reift Dich hin, So Aug ol Mumd
Sepn i e Sodesnadt an Div fich feliefien,
Drin Leib erbleicht und fraret,




o X K
§£n6 ift, al8 finden wir noch neben Di
Und {ahen Dich noch auf dem Bette liegen,
€5 Fome s nodh fovor, al8 horten wir-
Berwundrungsooll mit jartlichen Bergntigen
Was Du von IESU fagt.
ST (O <
@u wuiteft nicht, 1as fiinftlich veden Heipt,
Der Worte Swang war Dir annoch verfuget.
Dic Cinfalt hevefehte nodh in Deinem Gyei,
Die Kranckheit, weldpe Dir den Leib gernaget,
Liep nicht viel Worte 3u,
ok K
3o fehroicait D til, Und efien b3 Du fehwicagt
Wav dis die Stille, die der HERN begehret,
Wenn cvim Hevgen fehagit. Sogehts: D fiegit,
Des Heilands Guade wird Dir aufgetldret,
So lobeft D fein Blut,

X K
- Bisfprachit Do, wildetmicyund macht michrein,
Dis Blut vevfchroenmt den Unflath meiner Stinden,
Das gloub idy feit,  Drum werd idh felig feyn,
Ovinit foll man mich deveinft sue Nechten finden,
‘ Der ismel it fiie mich,




e e O

@a wobl fiie Dich,  Did ijt der Stinder Theil,
DisJecht wird nimnrermehr von GOITT gebrocyen,

WBer feinen Grenel ficht, finde diefed eil,
So hats der Wahrheit Mund ja felbit verfprochen,
Dt if der Himmel Dein.
K K
§§et fapt o Gnade! dich, wer fans verjtehn,
MWie herrlich deine Srene fic) ereiget,
Dig wat jo NUL DCIN Werk,  Wiv bldde fehn
Berwundernd i, Crfrenct und gebenget
Bet't unfer Gvijt dich an,
Kk K
- @u aber, Denwir Dem, der Didh uns gab,
1nd wicder Yon uns nimt, nun wicdergeben,
Entfthlafier! ruhe wosl, Dein ftilles Grab
Sey Deinem Leib deveinit die Shite jum Lebew,
D febn wir Dich verflart,
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	Bey dem Grabe eines Hofnungsvollen Jünglings Victor Daniel Johann Merian, Jhres liebgewesenen Scholaren, Welcher den 4ten December 1750. im Herrn entschlief, Wolten ein Zeugniß ihrer Liebe ... ablegen Die sämtlichen Lehrer am Closter Bergischen Pædagogio
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